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WORTE DER SEELSORGER

Beichtgelegenheit: 
Jeden Sonntag in der Adventszeit 
von 17.00 bis 17.45 Uhr  

Bußgottesdienst: 
Freitag, 15. Dezember 2023  
um 19.00 Uhr 

GOTTESDIENSTORDNUNG 
für Weihnachten 2023 

An den Feiertagen sind die  
hl. Messen wie gewöhnlich  
um 08.00/10.00/18.00 Uhr 

Heiliger Abend 24. Dezember 
15.00 Uhr 
Krippenfeier für kleine Kinder 

16.30 Uhr 
Messfeier zum Heiligen Abend  
mit Krippenspiel 

22.00 Uhr 
Christmette 
„Pastoralmesse in C”  
von I. Reimann  
mit Chor und Orchester 
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Nur einen Meter zwanzig 
hoch und vielleicht sieb-

zig Zentimeter breit ist die 
Pforte der Geburtskirche Jesu 
in Bethlehem. In der Vergan-
genheit diente dieser enge Zu-
gang dazu, Krieger, die hoch 
zu Ross ankamen, daran zu 
hindern, mit Waffengewalt die 
Kirche zu stürmen. 
Wer zum Geburtsort Jesu ge-
langen wollte, musste sich bü-
cken und Kriegsgerät vor der 
Tür lassen. Damit spürte er: 
Hier ist ein Herrscher zur Welt 
gekommen, der anders ist als 
die Herrscher der Erde. Er 
kommt vom Himmel, agiert 
aber nicht von oben herab. Wie 
ein Kind ist er friedfertig und 
weckt die Liebe in den Men-
schen. 
In Bethlehem wurde der gebo-
ren, von dem der Prophet Je-
saja sagt: „Er schreit nicht und 
lärmt nicht und lässt seine 

Stimme nicht auf der Straße 
erschallen. Das geknickte Rohr 
zerbricht er nicht, und den 
glimmenden Docht löscht er 
nicht aus; ja, er bringt wirklich 
das Recht.“ (Jes 42,2-3) – 
Wenn ich diesem Herrscher be-
gegnen will, muss ich mich 
klein machen wie er und von 
ihm das Dienen lernen. 
Der Zugang zur Geburtsgrotte 
ist durch die Jahrhunderte so 
geblieben; auch heute führt er 

den Besuchern vor Augen: Wer 
von seinem hohen Ross herun-
tersteigt, wer in friedlicher Ab-
sicht kommt, der gelangt auf 
Augenhöhe mit Jesus, dem er-
öffnet sich der Glanz von 
Weihnachten. 
So wünschen wir euch und Ih-
nen friedliche, frohe, gesunde 
und glückliche Weihnachtsfei-
ertage und davor eine geseg-
nete Adventszeit, die Freiräu-
me eröffnet, um Gutes zu ver-

LIEBE KINDER, JUGENDLICHEN UND ERWACHSENEN,  
LIEBE LESERINNEN UND LESER!

  Matthias Blaha    Daniel Heinle   Johanna Bäuml-Blattner 
                  Pfarrer                              Diakon                             Gemeindeassistentin



26. Dezember 
10.00 Uhr – Missa „fac bonum” 
von V. Rathgeber  
mit Chor, Orchester und Solisten 

Silvester, 31. Dezember 
17.00 Uhr 
Eucharistiefeier zum 
Jahresschluss für verstorbene 
Seelsorger der Pfarrei 

Neujahrstag, 1. Januar 2024 
18.00 Uhr 
Missa „fac bonum” von V. Rathgeber 
mit Chor, Orchester und Solisten 

Katholische  
Erwachsenenbildung –  
Programm 
Was mache ich, wenn . . . 
Ein Plan für die Erste Hilfe,  
wenn plötzlich etwas passiert. 
Mittwoch, 17.01.2024 
9.30 Uhr im Pfarrheim,  
Kostenbeitrag 2 Euro 
Mittwochstreffen / KEB

schenken, geschenkt zu be-
kommen – und zu genießen. 
Und: Mögen diese adventli-
chen und weihnachtlichen 
Wünsche für jeden Menschen 
dieser Erde wahr werden – ge-
rade auch für die Menschen, 
die im Heiligen Land, der Hei-
mat Jesu, leben! Auch wenn 
der Frieden auf Erden bedroht 
ist wie schon lange nicht mehr: 
Erhalten wir uns die Hoffnung 
lebendig, dass der Friede den 
Krieg und die Liebe den Hass 
besiegt – und bleiben wir selbst 
beharrlich und ausdauernd, 
voll Energie und Freude auf 
dem Weg des Friedens und der 
Liebe. Dies ist auf jeden Fall im 
Sinne Jesu, und sein Segen für 
uns ist uns sicher. 

Herzliche Grüße, eure / Ihre 
Seelsorger
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NEU IN ST. ANTON

LIEBE LESERINNEN UND LESER,  
gerne will ich mich bei Ihnen vorstellen. Mein Name ist Jo-
hanna Bäuml-Blattner, ich bin 25 Jahre alt und mein Heimatort 
ist Kastl (Landkreis Amberg-Sulzbach). Dort bin ich in der 
kirchlichen Jugendarbeit groß geworden und war begeisterte 
Ministrantin. Die Botschaft Jesu hat mich von klein an geprägt 
und ich habe aus dieser erfahrenen Begeisterung 2017 mein 
Studium der Religionspädagogik und Kirchlichen Bildungs-
arbeit in Eichstätt begonnen. Nach meinem Bachelorabschluss 
2021 in Eichstätt, habe ich den Masterstudiengang Perimortale 
Wissenschaften in Regensburg begonnen.  
Nun freue ich mich, meine Assistenzzeit in der Pfarrei St. Anton 
beginnen zu dürfen und meine Freude an der Botschaft Jesu 
und seiner Nächstenliebe in der Pfarrgemeinde einbringen 
zu können. Auch bin ich gespannt auf den Austausch, die 
Arbeit mit verschiedenen Menschen der Pfarrei und vieles 
Neue, das ich lernen werde. Neben der Erstkommunion und 
Firmvorbereitung, darf ich an der Grundschule Münchner 
Straße Religion unterrichten und bei „St. Anton bei Nacht“ 
mitwirken. Ein großes Anliegen ist es mir über meine Auf-
gabenbereiche hinaus, für alle Mitglieder der Pfarrgemeinde 
eine Ansprechpartnerin zu sein. So freue ich mich, Sie und 
die Pfarrgemeinde kennenzulernen und ein Teil davon zu 
werden. Bei Fragen oder anderen Anliegen können sie mich 
gerne ansprechen oder kontaktieren Sie mich über meine  
E-Mailadresse (gemeindeassistentin@st.anton-in.de). 

Herzliche Grüße  
Johanna Bäuml-Blattner, Gemeindeassistentin

„Alle eure Sorge werft auf ihn; 
denn er sorgt für euch.“  
1. Petrus 5,7

GEDANKEN



Israel – Palästina 

Eigentlich war an dieser Stel-
le ein Bericht mit schönen 

Bildern über eine hochinteres-
sante Reise ins Heilige Land 
geplant. Ich möchte angesichts 
der aktuellen Situation darauf 
verzichten. 
Anstelle des Berichts über die 
Fahrt vom See Genezareth über 
Kapharnaum, Nazareth, Betle-
hem, Ramallah, die Westbank 
und Jerusalem möchte ich Ih-
nen den Aufruf der israelisch-
palästinensischen (Frauen-) 
Friedensbewegung „Woman 
Wage Peace“ (https://www. 

womenwagepeace .o rg . 

il/en/) präsentieren, der eine 
Woche nach dem verbrecheri-
schen Überfall der Hamas ver-
fasst worden war, der aber 
nichts von seiner Aktualität 
verloren hat: 
„Wir haben eine Woche ge-
braucht, um diese Erklärung zu 
formulieren. Wir sind eine Be-
wegung, die aus jüdischen und 
arabischen Frauen mit unter-
schiedlichen Meinungen und 
Positionen besteht, und wir 
fanden uns in diesem verrück-
ten, bedrohlichen, schreckli-
chen und beängstigenden Film 
wieder. Es gibt keine Worte, 
um zu beschreiben, was wir  
alle in dieser Woche durchge-
macht haben. Wir sind immer 
noch auf der Suche nach den 
richtigen Worten, die wir in 
diesem Moment teilen können. 

Zuallererst trauern wir um die 
brutale Ermordung von über 
1300 Zivilisten, Babys, Kin-
dern, Frauen, Männern, älteren 
Menschen, Soldaten und Sol-
datinnen, Mitgliedern der Si-
cherheits- und Rettungskräfte, 
darunter auch arabische Zivi-
listen und Soldaten, in einem 
unbeschreiblichen und unver-
zeihlichen Massaker durch die 
Hamas. Wir wünschen den 
Tausenden an Körper und See-
le Verletzten vollständige Ge-
nesung und Rehabilitation. 
Wir teilen die tiefe Trauer der 
Mitglieder von „Women Wage 
Peace“, die Familienangehörige 
verloren haben; wir bieten den 
Mitgliedern der Bewegung aus 
dem unmittelbaren Umfeld des 
Gaza-Streifens, die das schreck-
liche Inferno am vergangenen 
Samstag überlebt haben, unsere 
Unterstützung an; und wir sind 
sehr besorgt über die Sicherheit 
und das Schicksal all derer, die 
vermisst, entführt und ver-
schleppt wurden - darunter die 
Friedensaktivistin Vivian Silver 
aus dem Kibbuz Beeri, ein Mit-
glied von Women Wage Peace, 
und Ditza Heiman aus dem 
Kibbuz Nir Oz, die Mutter des 
Mitglieds der Bewegung, Neta 
Heiman. 
Wir fordern, dass die israelische 
Regierung unverzüglich Ver-
handlungen über die Freilas-
sung aller Entführten aufnimmt. 

Wir rufen das Rote Kreuz und 
die internationale Gemeinschaft 
auf, für ihre Sicherheit zu sor-
gen und sich für ihre sofortige 
Freilassung einzusetzen. 
Trotz der Wut und des Schmer-
zes angesichts der kriminellen 
und verbrecherischen Hand-
lungen der Hamas, einschließ-
lich des unaufhörlichen Be-
schusses von Städten in ganz 
Israel, dürfen wir die Menschen-
würde nicht verlieren. Selbst in 
den schwierigsten Situationen 
ist es unsere Pflicht als Mütter, 
als Frauen, als Menschen und 
als ganze Nation, die grundle-
genden menschlichen Werte zu 
behalten. 
Wir hören ständig Worte der 
Rache – „alle Hemmungen sind 
aufgehoben“, „wir werden Gaza 
auslöschen“, „wir werden brutal 
vorgehen“. Aber man kann 
nicht eine Ungerechtigkeit mit 
einer anderen Ungerechtigkeit 
beantworten. Wir beklagen den 
Tod unschuldiger Palästinenser, 
unter ihnen Hunderte von Kin-
dern, die in diesem verfluchten 
Krieg getötet werden. Die Lage 
in Gaza wird immer schlimmer. 
Dieser Krieg beweist mehr denn 
je, dass das Konzept des „Kon-
fliktmanagements“ gescheitert 
ist. Die Idee, die Lösung des 
Konflikts könne auf unbe-
stimmte Zeit verschoben wer-
den, hat sich als grundlegend 
falsch erwiesen. 
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Seit 9 Jahren, seit dem Ende 
der „Operation Protective Ed-
ge“, haben wir, jüdische und 
arabische Mütter, der Führung 
in Israel gesagt: Es reicht! Wir 
müssen jeden Stein umdrehen, 
um eine politische Lösung zu 
erreichen. Das ist unsere Ver-
pflichtung für die Zukunft un-
serer Kinder. Das ist unsere 
Verpflichtung gegenüber den 
israelischen und palästinensi-
schen Kindern. Sie verdienen 
eine Zukunft in Sicherheit und 
Freiheit, nicht eine Zukunft mit 
Tod, Krieg und Zerstörung. 
Trotz der Komplexität des The-
mas haben wir und die Paläs-
tinenser keine andere Wahl, als 
uns um eine Lösung des Kon-
flikts zu bemühen. Das paläs-
tinensische Volk wird nicht 
verschwinden, und wir werden 
es auch nicht. 
Weitere Kriege, Bombardierun-
gen, Attentate, Verhaftungen 
und ein nicht enden wollender 
Kreislauf des Blutvergießens 

werden uns und unseren Kin-
dern nicht erlauben, hier als 
normale Menschen zu leben. 
Die Hamas handelt, um jede 
Chance auf Frieden zu zerstö-
ren. Die Hamas hat es bereits 
geschafft, die Verhandlungen 
mit Saudi-Arabien zu zerstö-
ren. Wir dürfen nicht zulassen, 
dass die Hamas gewinnt!  
Es ist unsere Pflicht zu sagen - 
auch wenn es schwerfällt, dies 
jetzt zu sagen: Israel muss seine 
Schritte und Handlungen ver-
antwortungsvoll und moralisch 
betrachten und den unnötigen 
Tod von Zivilisten und Solda-
ten verhindern und gleichzei-
tig, wo immer möglich, Scha-
den von unschuldigen Men-
schen in Gaza abwenden. Wir 
stellen schwierige Fragen und 
erwarten Antworten - Boden -
ein sätze, die Zerstörung des 
Gazastreifens, die Vertreibung 
von einer Million Palästinenser 
aus ihren Häusern – wird all 
dies zu einer Zukunft in Sicher-

heit führen? Und was wird am 
Tag danach passieren?  
Wir müssen die Solidarität und 
Einheit zwischen der jüdischen 
und arabischen Öffentlichkeit 
in Israel aufrechterhalten und 
stärken und weiterhin gegen 
Rassismus und Hass vorgehen. 
Wir wissen, dass diese Worte 
naiv und unrealistisch klingen, 
aber das ist die Wahrheit, und 
wir müssen sie anerkennen: 
Jede Mutter, ob Jüdin oder 
Araberin, bringt ihre Kinder 
zur Welt, um sie wachsen und 
gedeihen zu sehen und nicht 
um sie zu begraben. 
Deshalb reichen wir auch heu-
te, inmitten des Schmerzes und 
des Gefühls, dass der Glaube 
an den Frieden zusammenge-
brochen ist, den Müttern in 
Gaza und im Westjordanland 
die Hand in Frieden.“ 

Das Heilige Land muss Frieden 
finden! 

✍ Matthias Schickel  

Zum Weltgebetstag 2024 aus Palästina 
EIN „BAND DES FRIEDENS“ ALS HOFFNUNGSZEICHEN  

Beim nächsten Weltgebets-
tag am 1. März 2024 sind 

wir bei unseren ökumenischen 
Freunden in St. Markus zu Gast. 
Der Frauenbund St. Anton be-
teiligt sich an der Durchfüh-
rung und lädt schon jetzt herz-

lich zur Teilnahme ein. Details 
zu Ort und Uhrzeit finden Sie 
rechtzeitig in der Gottesdienst-
ordnung.   
Nachfolgend einführende Wor-
te des deutschen Weltgebets-
tags-Komitees e.V.:   

In den biblischen Texten des 
diesjährigen Gottesdienstes zum 
Weltgebetstag spielt die Sehn-
sucht nach Frieden eine zentra-
le Rolle. In Psalm 85 heißt es: 
„Gerechtigkeit und Frieden küs-
sen sich“. Und im Brief an die 
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Gemeinde in Ephesus lesen wir: 
„Der Frieden ist das Band, das 
euch alle zusammenhält“. Wie 
in jedem Jahr spiegelt die Got-
tesdienstordnung des Weltge-
betstags den Alltag, die Leiden 
und Hoffnungen der Christin-
nen wider, die sie entwickelt 
haben, um sie mit anderen zu 
teilen. Dieses Jahr kommt er aus 
Palästina, der Wiege des Chris-
tentums.   
Palästina ist ein vielschichtiger 
Begriff, in vielen Bibeln taucht 
er gleich zu Beginn auf den 
Landkarten zu Jesu Wirkstät-
ten auf. So bezeichnet er zum 
einen das Gebiet zwischen Mit-
telmeer und Jordan im Nahen 
Osten. Zum anderen wurde 
auch das ehemalige britische 
Mandatsgebiet dort bis zur 
Gründung Israels 1948 Palästina 
genannt. Heute ist es der Name 
des 1988 ausgerufenen Staates, 
der das Westjordanland, Ostje-
rusalem und den Gazastreifen 
umfasst. Dieser Staat Palästina 
wird von 138 Ländern weltweit 
anerkannt, u. a. aber nicht von 
Deutschland, Österreich und der 
Schweiz. In Palästina sind nur 
knapp zwei Prozent der Bevöl-
kerung Christen. Dabei liegen 
hier und in Israel die zentralen 

Orte der Christenheit wie Beth-
lehem, Jerusalem und Naza-
reth. Traditionell unterhalten 
die Kirchen viele Schulen und 
Krankenhäuser – vor allem für 
die palästinensische Bevölke-
rung.  
Auch wenn es angesichts der 
komplexen Geschichte und ak-
tuellen politischen Lage im Na-
hen Osten nahezu unmöglich 

erscheint, wollen am ersten 
Freitag im März Christinnen 
und Christen weltweit mit den 
Frauen des palästinensischen 
Komitees beten, dass von allen 
Seiten das Menschenmögliche 
für die Erreichung des Friedens 
getan wird.  
Basierend auf dem Vers aus dem 
Brief an die Gemeinde in Ephe-
sus erzählen im Gottesdienst 
drei Frauen unterschiedlicher 
Generationen von ihrem Leben 

und Leiden in den besetzten Ge-
bieten. Aber sie sprechen auch 
von ermutigenden Erfahrungen, 
von guter Nachbarschaft etwa 
unter Menschen verschiedener 
Religionen. Sie zeigen uns, dass 
sie aus ihrem Glauben Kraft ge-
winnen, sich für Frieden zu en-
gagieren. Ihre Geschichten und 
Gebete sind eingebettet in Lieder 
und Texte, die den Wunsch 
nach Frieden und Gerechtigkeit 
und vor allem die Hoffnung da-
rauf ausdrücken.   
Schließen auch Sie sich am 1. 
März 2024 über Länder- und 
Konfessionsgrenzen hinweg 
mit anderen Christinnen und 
Christen zusammen, um auf die 
Stimmen von Frauen aus Pa-
lästina und ihre Sehnsucht 
nach Frieden zu hören und sie 
zu teilen – in Frieden zu leben 
ist ein Menschenrecht.  
Das Deutsche Komitee hofft, 
dass der Weltgebetstag 2024 
dazu beiträgt, das Band des 
Friedens weltweit, in Palästina, 
im Nahen Osten und bei uns 
in Deutschland enger zu knüp-
fen. Dazu lädt der Weltgebets-
tag 2024 ein: Knüpfen Sie am 
1. März das Band des Friedens 
mit!  

✍ Monika Hack  

„Furcht ist nicht in der Liebe, sondern die vollkommene Liebe treibt die Furcht aus.“   
1. Johannes 4,18

GEDANKEN
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GEMEINDELEBEN

Kinderchor 
LIEBE KINDER,  
ihr seid herzlich eingeladen 
beim Kinderchor St. Anton mit -
zusingen. Kommt vorbei und 
schnuppert bei uns: Montags 

von 17.15 bis 18.00 Uhr im alten 
Pfarrsaal an der St.-Anton- Kir -
che. Wir gestalten musikalisch 
Familiengottesdienste, Taufen 
und die Erstkommunion.  

Mehr Infos erhaltet ihr gerne 
bei mir, Eva Neudorfer: 
eva.neudorfer@t-online.de.  
Wir freuen uns auf Euch!  

✍ Eva Neudorfer

Studien- und Pilgerreise 2024 

Die Pfarrei St. Anton bietet nächstes Jahr in 
den Pfingstferien vom 21. Mai bis 28. Mai 

2024 wieder eine Studien- und Pilgerreise an. 
Das Reiseziel ist diesmal Portugal mit seinen 
zahlreichen religiösen und kulturellen Sehens-
würdigkeiten. Wir besichtigen unter anderem 
Porto, Lissabon, Aveiro, Coimbra und Fatima. 
Auch ein Ausflug nach Santiago de Compostela 
in Spanien ist im Programm enthalten.  
Der Reisepreis von 2.145 € pro Person im DZ / 
EZ-Zuschlag 450 € (*) beinhaltet die Flüge inkl. 
Steuern/Gebühren, die Übernachtungen mit 
Frühstück und Abendessen, sowie die Besich-
tigungen und Eintrittsgelder lt. Programm.                                  
Prospekte mit dem ausführlichen Reisepro-
gramm und Anmeldeformular liegen in der Kir-
che aus.  
Anmeldeschluss ist der 31. Januar 2024.  
(*) Mindestteilnehmerzahl 21 Personen.  
Bei 26 bzw. 31 Personen reduziert sich der  
Reisepreis auf 2.025  bzw. 1.965 Euro p. P/DZ  

✍ Monika Hack 

Bild: Peter Weidemann, In: Pfarrbriefservice.de
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FRAUENBUND

Italienische Nacht  

Am Freitag, den 16. Juni  
 2023, haben wir, der Frau-

enbund und „Frauen bunt“, ge-
meinsam eingeladen zu einem 
fröhlichen Zusammenkommen 
in einem privaten Garten, den 
Angi Reischl und Birgit Reich-
hart gemeinsam nutzen und uns 
dankenswerterweise zur Verfü-
gung gestellt haben. Um 20 Uhr 
wurden alle mit einem Cocktail 
begrüßt. Alle Teilnehmerinnen 
hatten sich am italienischen 
Büffet beteiligt, das sich alle 
nach den ersten ausführlichen 
Gesprächen schmecken ließen. 
Auch für eine italienische Nach-
speise waren alle zu haben und 
bei Einbruch der Dämmerung 
konnten wir es uns an einem  

Lagerfeuer gemütlich machen 
und einen italienischen Film 
„Open Air“ genießen.  
Zum Abschluss halfen alle 
noch zusammen, um den aus-
richtenden Damen nicht allzu 
viel Arbeit zu überlassen. Es 

war rundum ein gelungener 
Abend  und alle Anwesenden 
waren sich einig, dass wir die-
ses Event unbedingt wiederho-
len sollten.  

✍ Uschi Stachel   

Tag der offenen Gartentür  
SAMSTAG, 24. JUNI AB 10.00 UHR 

„Ich bin total geschafft“, 
stöhnte Edeltraud Appel, 

nachdem sie 4 Stunden Besu-
cher durch ihren Garten ge-
führt hatte. Viele kamen und 
bestaunten die sieben Gärten, 
die es anzuschauen gab. Es war 
ein herrliches Geschenk für alle  
an einem herrlichen Tag. Die-
ses Angebot des Frauenbundes 
und Seniorenkreises bieten wir 
auch 2024 gerne wieder an. 

✍ Ursula Gerl
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Stadtführung „Frauengeschichten“  

Am 15. Juli hatten wir eine 
Führung in der Ingolstädter 

Innenstadt. Gemäß dem Titel 
„Ingolstädter Frauengeschich-
ten“ warfen wir einen beson -
deren Blick auf die Frauen der 
Stadt geschichte. Angefangen 
von der Trägerin des berühmten 
Bernsteincolliers über Isabeau de 
Bavière und Argula von Grum -
bach bis schließlich hin zu Ma-
rieluise Fleißer, um einige dieser 
herausragenden Frauen zu nen-
nen. Zum Ausklang gönn ten wir 

uns im Café ein Eis und im Bier-
garten einen kühlen Schluck. ✍ Monika Hack  R. Prinz

Frauenwallfahrt 

Anlässlich der Willibaldswoche am 3. Juli 
nahm eine Abordnung unseres Frauenbun-

des an der Frauenwallfahrt in Eichstätt teil. Die 
Wallfahrt mit dem Thema „Hoffnung schöpfen“ 
wurde dieses Jahr zum ersten Mal durchgeführt 
und war sehr gut besucht. Wir hoffen auf eine 
Wiederholung. 

✍ Monika Hack  R. Tratz 

FRAUENBUND

LIPPENBALSAM SELBST GEMACHT 
Dazu brauche ich: 
• 20g ungebleichtes Bio-Bienenwachs 
• 20g Bio-Kokosöl 
• 20g Bio-Sheabutter oder Kakaobutter 
• kleine Döschen mit Schraubverschluss zur  

Aufbewahrung der Lippenpflege 
• 2-3 Tropfen ätherisches Öl 
• evtl. Lippenstift für Farbpigmente 

Erhitze Wasser im Topf. Gib alle Zutaten in ein 
Glas und stelle es in das Wasser. Unter Rühren 
schmilzt du die Zutaten, bis eine gleichmäßige, 
flüssige Masse entsteht. Diese füllst du in die be-
reitgestellten Döschen und stellst sie zum Aus-
härten in den Kühlschrank. Den Lippenbalsam 
solltest du nicht dauerhaft gekühlt aufbewahren, 
sonst lässt er sich schlecht auftragen.

Text: Annika Lipp, aus: IDEENreich für Nachhaltigkeit. Lesen. Lernen. Leben. Werkbrief für die Landjugend © Landesstelle der KLJB, In: Pfarrbriefservice.de
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Herzkissen-Aktion 

Unsere Damen, die sich an 
der Herzkissen-Aktion be-

teiligen, haben sich am Pfarr-
fest zu einem Gruppenbild ver-
sammelt, ihnen allen ein herz-
liches Dankeschön. Wieder 
sind im Laufe der vergangenen 
Monate durch ihre Arbeit an 
die 100 Herzen entstanden, die 
wieder an Frau Brunner für die 
Brustkrebs-Patientinnen der 
Rot-Kreuz-Klinik in München 
abgegeben werden. Wer uns 
unterstützen will, kann eine 
Spende im Pfarrbüro abgeben, 
wir können das Geld dann für 
neue Stoffe und Füllmaterial 

verwenden, ein herzliches Ver-
gelt´s Gott im Voraus! 

  
✍ Uschi Stachel   

Führung im NurINpur Unverpacktladen  
21. SEPTEMBER 2023, AM PULVERL 13 

Der erste verpackungsfreie 
Lebensmittelhandel in und 

für Ingolstadt eröffnete im Jahr 
2018. Bei frischen Lebensmitteln 
stehen Saisonalität und Regio-
nalität im Vordergrund. Es wird 

eng mit Partnern aus der Um-
gebung zusammen gearbeitet 
und der Laden ist Teil von 
foodsharing. Der Laden ist ein 
Bio-zertifizierter Supermarkt. 
Alle Lebensmittel sind bio, im-

mer mindestens nach EU-Stan-
dard und weitestgehend nach 
DEMETER Standard. Geachtet 
wird auf transparente Liefer-
ketten, menschenwürdige Ar-
beitsverhältnisse und umwelt-
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schonende Produkte. Das Sor-
timent geht von Lebensmitteln 
über Drogerieartikel bis hin zu 
Haushaltswaren. Wir durften 

uns ungeniert überall umsehen, 
das Abwiegen und unverpackte 
Einpacken ausprobieren und 
anschließend saßen wir im wun -

derschönen großen Garten hin-
term Haus beim Kaffeetrinken 
zusammen. 

✍ Uschi Stachel   

Weinfest 
Am Freitag, dem 13. Oktober 
2023, haben wir vom Frauen-
bund wieder zum Weinfest ein-
geladen. Die Veranstaltung ist 
mittlerweile schon legendär 
und zieht viele Besucher auch 
von außerhalb der Pfarrei an. 
Bei geselligem Beisammensein 
durften wir uns die Bilder von 
Pfarrer Matthias Blaha über sei-
ne Venedig-Reise ansehen und 
außerdem haben wir uns köst-
lichen Weiß-, Rot- und Rosé- 
Wein munden lassen. Viele un-
serer Mitglieder von „Frauen-
bunt“ haben es sich nicht neh-
men lassen, Häppchen vorzu-
bereiten, die wunderbar zum 
Wein gepasst haben, und so ge-
nossen wir einen launigen, kurz -

weiligen Abend, bis die Letzten 
um 23.30 Uhr das Pfarrheim 
verließen. Vielen Dank noch 

einmal auch an alle Helfer. 

✍ Uschi Stachel   

Deutsches  
Medizinhistorisches Museum  

Großes Interesse zeigten die 
zwölf Besucherinnen und 

zwei Besucher am Angebot des 
Frauenbundes. Bei der Führung 
am 19. Oktober 2023 erfuhren 
wir einiges über Entstehung, 
Aufbau und Inhalte des Muse-

ums. Eine Stunde war fast zu 
kurz, und alle versprachen, bald 
wieder zu kommen, um dieses 
schöne Museum genauer zu er-
kunden.  

✍ Ursula Gerl   



12 PFARRBRIEF ST.  ANTON    |    WEIHNACHTEN 2023

AUS DER KIRCHENVERWALTUNG

Rund um die Kirche 
FAHRRADSTÄNDER, KIRCHENBELEUCHTUNG UND ORGELSPENDENKONTO 

Viele werden sie schon be-
merkt oder auch schon in 

Anspruch genommen haben: 
unsere neuen Fahrradständer. 
Genau genommen handelt es 
sich um sogenannte „Anlehn-
bügel“, die vor ein paar Wochen 
im Umfeld unserer Kirche mon-
tiert worden sind. Sie haben ge-
genüber den herkömmlichen 
Radlständern den Vorteil, dass 
die Fahrräder mit einem Schloss 
einfacher angeschlossen und 
auch Schäden an den Felgen 
und Speichen vermieden wer-
den können. 
Wir haben diese Bügel an drei 
Stellen platziert: am Kirchen -
vor platz, vor dem Eingang zur 

Sakristei unter der Überdachung 
und vor dem Pfarrheim zur 
Mün chener Straße hin. Pro Bü-
gel kön nen zwei Fahrräder an-
gelehnt und gesichert werden. 
So sind die Radln der Kirchen- 
und Pfarrheimbesucher künftig 
besser vor Diebstählen gesichert! 
Gleichzeitig wurden zwei Bügel 
in der Verlängerung der Roll -
stuhl rampe zur Kirche ange-
bracht. Hier soll der Weg für geh -

behinderte Menschen und auch 
Rollatoren von parkenden Autos 
freigehalten werden. Die verblie-
benen Parkplätze sollen mög-
lichst für diejenigen frei bleiben, 
die sich mit dem Gehen schwer 
tun. Wünschenswert ist es auch, 
dass sonn- und feiertags der ge-
samte Kirchenvorplatz nicht zu-
geparkt wird, um notfalls als Ret-
tungsweg frei zu sein. An Sonn- 
und Feiertagen wie auch abends 
ab 19 Uhr darf ja auf der Mün-
chener Straße geparkt werden. 
Diese Maßnahme wird mit Mit-
teln des Bezirks Oberbayern 
großzügig gefördert, so dass 
sich unsere Kostenbelastung 
hier in Grenzen hält. 

Statistik (bis Mitte Oktober) 
Trauungen  
2021 2 
2022 4 
2023   2 

Taufen
2021 35 
2022 28 
2023  22 

Beerdigungen 
2021 45 
2022 65 
2023   40 

Erstkommunion 
2021 26 
2022 43 
2023   35 

Firmung 
2021 29 
2022 38 
2023   23 
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AUS DER KIRCHENVERWALTUNG

Demnächst wird es eine wei-
tere sichtbare Veränderung in 
unserer Kirche geben: die Vor-
arbeiten für die neue Kirchen-

beleuchtung haben bereits be-
gonnen. Notwendig geworden 
ist ein neues Lichtkonzept aus 
mehreren Gründen. Die bishe-
rigen Leuchtmittel haben einen 
sehr hohen Stromverbrach und 
sind auch zum großen Teil 
nicht mehr in der benötigten 
Ausführung und Abmessung 
zu bekommen. Versuche mit ir-
gendwelchen Ersatz-LED-
Leuchtmitteln haben zu kei-
nem befriedigenden Ergebnis 
geführt. Wir haben schon vor 
einigen Jahren, als die neue 
Orgel aufgestellt wurde, von 
dem renommierten Ingenieur-
büro Bamberger aus Pfünz ein 
Beleuchtungskonzept für den 
ganzen Kirchenraum erstellen 
lassen, das jetzt verwirklicht 
wird. Da damit auch eine er-
hebliche Energieeinsparung 
einhergeht, gibt es dafür einen 
ordentlichen Zuschuss vom 
Bundeswirtschaftsministerium. 
Drei Viertel der Kosten sind je-

doch von der Pfarrei selbst 
aufzubringen.  
Die neue Beleuchtung wird 
weitestgehend „versteckt“ in 
der Decke und auf den Kapitel-
len der Säulen angebracht sein. 
Mit ihr werden viele Anforde-
rungen von der kleinen An-
dacht, über Taufen, Werktags- 
und Festtagsgottesdienste bis 
hin zu Chor- und Orgelkonzer-
ten angemessen ausgeleuchtet 
werden können. Ebenso kann 
dann bei den Gottesdiensten 
mit Kerzenschein zum Mitsin-
gen etwas gedimmtes Licht auf 
das Gotteslob der Kirchenbesu-
cher gerichtet werden. Natürlich 
sollen auch der Altarraum und 
der liturgische Dienst samt un-
serer neuen Gestaltung von Al-
tar, Ambo und Taufbecken an-
gemessen „erstrahlen“.  
In diesem Zusammenhang 
müssen wir die gesamte Elek-
troinstallation aus der Nach-
kriegszeit erneuern lassen, von 
der zentralen Verteilung in der 
Sakristei über brüchige Leitun-
gen bis hin zu Schaltern und 
Steckdosen. Dies ist schon aus 

Sicherheitsgründen notwendig. 
Trotz der genannten Zuschüsse 
bleibt für die Pfarrei noch ein 
hoher fünfstelliger Betrag zu 
stemmen. Daher bitten wir sehr 
herzlich um Ihre Spenden! Wie 
schon bei früheren Projekten 
wie zum Beispiel der Orgel wis-
sen wir in der Kirchenverwal-
tung es sehr zu schätzen, dass 
auf unsere „Antoner“ Verlass 
ist! Unser Orgelspendenkonto

ist über die Jahre übrigens auf 
über 220.000.- Euro angewach-
sen. Unser Ziel, durch Spenden 
etwa die Hälfte der Kosten für 
die Orgel zu finanzieren, haben 
wir also zu 50 Prozent erreicht 
(der Rest wurde aus Rücklagen 
zusammen mit einem Zuschuss 
der Diözese und der Stadt In-
golstadt bewältigt). 

✍ Bernhard Wittmann, Kirchenpfleger

Taufvorbereitung –  
Tauffeier 
Die Taufen werden normalerweise am 
2. und 4. Samstag des Monats um 
14.00 Uhr in unserer Kirche gefeiert.  
Die nächsten Termine 2024 sind: 
Samstag, 13. und 27. Januar  
Samstag, 10. und 24. Februar  
Samstag, 09. und 30. März 
(Osternacht) 

Samstag, 13. und 27. April  
Zur Vorbereitung der Taufe ist  
normalerweise am ersten Donners-
tag eines jeden Monats ein Tauf -
gesprächsabend unter Leitung von 
Zweierteams um 19.30 Uhr im 
kleinen Saal des Pfarrheimes, 
Münchener Straße 69. Es ist die 
rechtzeitige (frühzeitige) Anmeldung 
der Taufe wichtig, damit die Eltern 

und Paten an diesem Abend 
teilnehmen können. Neben dieser 
Vorbereitung der Taufe in den 
Gesprächsgruppen wird auch der 
Taufspender (Pfarrer oder Diakon) 
ein Taufgespräch mit der Familie 
führen. Dies ist meistens in der 
Woche vor der Taufe.
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SPIRITUELLES

Die Antoner Sekunden  
EINE ZEITLICH FESTGELEGTE AKTION OHNE GROSSEN ZEITAUFWAND 

Eine Aktion, die auch das 
Gemeinschaftsgefühl der 

Pfarrei fördern soll. 

Es ist Montag, 10 Uhr und das 
Hamsterrad der Arbeitswoche 
hat sich zu drehen begonnen – 
eine kurze Pause soll uns noch 
einmal mentale Kraft geben. 
Das Wissen, dass in diesem 
Zeitfenster viele Antoner kurz 
innehalten und sich mit christ-
lichen Werten und Gedanken 
beschäftigen, soll jedem Ein-
zelnen ganz persönlich etwas 
geben und auch das Wirgefühl 
unter den Antonern fördern.   

Jeder soll sich zu dieser Zeit 
positiv auf ein Thema fokus-
sieren. Wir beschäftigen uns 
gedanklich mit Dingen oder 
Mitmenschen, die uns zu die-
sem Zeitpunkt oder in dieser 
Woche besonders am Herzen 
liegen und ziehen daraus einen 
stärkenden Impuls. 

Und wenn Sie den Zeitpunkt 
verpassen – macht nichts. 
Der nächste Montag kommt 
bestimmt. 

✍ Johann Weichselbaumer

K A T H . P FA R R G E M E I N D E  S A N K T A N T O N

10 Sekunden am Montag um 10 Uhr

10 Sekunden innehalten
10 Sekunden an jemanden denken

10 Sekunden für etwas danken
10 Sekunden . . .

10 Sekunden christliche Kraft tanken.

DieAntoner
Sekunden

NEU 
2024
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ÖKUMENISCHE NACHBARSCHAFT

Einjähriges Jubiläum der Büchergondel  

Am Sonntag, dem 10. Sep-
tember, wurde der erste 

Geburtstag der Büchergondel 
gefeiert. Als ökumenisches Pro-
jekt der Mennoniten mit St. 
Anton und St. Markus am 11. 
September 2022 eingeweiht, 
erfreut sich die Büchergondel 
seitdem stetiger und steigender 
Beliebtheit. Sie hat sich als klei-
ner Treffpunkt und Ort der ge-
lebten Nachhaltigkeit bewährt. 
Seien es Besucher, die gezielt 
die Büchergondel ansteuern, 
um neuen Lesestoff mitzuneh-
men oder zu bringen, oder 
spontane Besuche durch Nutzer 
des Eisautomaten: Die Bücher-
gondel mit ihrem reichhaltigen 
Angebot an Büchern und Zeit-
schriften steht Lesebegeisterten 
rund um die Uhr offen.   
Ein fünfköpfiges Team widmet 
sich voller Elan der Bücher-
gondel, ihnen gilt unser auf-
richtiger Dank, aber auch den 
zahlreichen Förderern und 
nicht zuletzt den zahlreichen 
Leserinnen und Lesern, die das 
Angebot der Büchergondel nut-
zen. Laut einer im Frühjahr bei 
den Besuchern durchgeführten 
Umfrage soll die Büchergondel 
auf jeden Fall weitergeführt 
werden, wobei es mehr Comics 
und „Was-ist-Was“-Bücher für 
die jüngere Generation geben 
könnte. (Dies dürfen Sie gerne 
als Aufruf verstehen, Entspre-
chendes bei der Gondel abzu-

geben). Diesen Oktober startete 
ein Literaturkreis, der sich alle 
vier bis sechs Wochen im Ge-
meindehaus der Mennoniten 
trifft, um über ein gelesenes 
Buch zu diskutieren, sich über 
Literatur auszutauschen und ge -
mütlich beisammen zu sein.  
Um der Jubiläumsfeier der Bü-
chergondel einen entsprechen-
den Rahmen zu geben, gab der 
Posaunenchor St. Matthäus-
Mennoniten einige Lieder zum 
Besten. Zudem fand eine Lesung 
von Susanne Feiner statt, mit 
fünf Kurzgeschichten und ei-
nem kleinen Auszug aus ihrem 
Theaterstück „Die erstaunlichen 
Erkenntnisse des Mr. Green“.  
Zum Abschluss wurden noch 
die drei ältesten Bücher prä-
miert, die Besucher zur Feier 
mitgebracht hatten. Den ersten 
Preis gewann ein „Katholisches 
Unterrichtungsbuch“ von 1786, 
gefolgt von einem Buch der 

„Neueren Geschichte“ von 1854 
und einem „Elektrizitäts-Lehr-
buch“ von 1899. Alle Gewinner 
erhielten Buch-Gutscheine.  
Nach dem Projekt „Büchergon-
del“ ist vor dem Projekt „Fahr-
radwerkstatt“: Ein kleiner Ar-
beitskreis der Mennonitenge-
meinde plant als Nächstes die 
Eröffnung einer kleinen Radl-
werkstatt in einer leerstehen-
den Garage direkt neben dem 
Eisautomaten und der Bücher-
gondel. Die Idee ist, dass Men-
schen ihr Fahrrad gegen eine 
Spende reparieren lassen kön-
nen. Als ehrenamtliche Mitar-
beiter werden noch technisch 
begabte Menschen gesucht, die 
sich engagieren wollen. Inte-
ressierte melden sich bitte di-
rekt bei den Mennoniten oder 
bei uns im Pfarrbüro. Wir lei-
ten den Kontakt gerne weiter.  

✍ Monika Hack



DER MESNERDIENST: EINE VIELSEITIGE AUFGABE 

Zum Abschied von Gerhard Gröger,  
der 15 Jahre lang ehrenamtlicher Mesner war 

Schon als Ministrant wollte 
Gerhard Gröger eines Tages 

Mesner werden. „Das war mein 
Wunschtraum“, erzählt der 78-
Jährige. Aber dann passierte 
doch so viel anderes in seinem 
Leben. Ganze 40 Jahre arbeitete 
er bei der Bahn, wurde Fahr-
dienstleiter, arbeitete oft auch 
an Wochenenden. Als er im 
Ruhestand war, las er im Pfarr-
blatt, dass Nachbarschaftshel-
ferinnen und -helfer gesucht 
wurden. „Da habe ich zu meiner 
Frau gesagt: ,Das muss ich ma-
chen!' Wir hatten ein dankbares 
Leben, nun wollte ich etwas zu-
rückgeben.“ Kurz darauf saß er 
Pfarrer Blomenhofer gegenüber 
und führte ein kleines Gespräch. 
Er war bereits wieder auf der 
Münchener Straße, als der Pfar-
rer ihn zurückrief und sagte: 
„Ich hätte Sie eigentlich gern 
als Mesner!“ Gröger, damals 63 
Jahre alt, zögerte keinen Mo-
ment. Er besuchte einen Vorbe-
reitungskurs in Neumarkt und 
trat bald darauf seinen Dienst 
an. Bis vergangenen August ar-
beitete er als ehrenamtlicher 
Mesner in St. Anton – ein herz-
liches „Vergelt's Gott“ für sei-
nen treuen Dienst!    
Aber was macht ein Mesner, 
andernorts auch Küster oder 

Sakristan genannt, überhaupt? 
Einiges. „Man muss eine Stun-
de vor dem Gottesdienst da sein, 
aufsperren, die Messgewänder 
herrichten und den Messwein 
bereitstellen. Wichtig ist auch, 
dass die Kerzen schön brennen 
und nicht etwa rußen. Ab und 
zu muss man auch die Weih-
wasserkessel reinigen, damit 
sich keine Schlieren bilden.“ 
Das ist längst nicht alles. Grö-
ger machte immer einen Rund-
gang durch die Kirche, um zu 
schauen, ob alles in Ordnung 
ist: die Gotteslobe einsortiert, 
neue Opferkerzen bereitgestellt, 
die Opferstöcke geleert. „In mei-
ner Anfangszeit habe ich mich 
schon am Tag vorher vor be -
reitet und alles aufgeschrieben, 
was zu tun ist“, erzählt er. Be-

sonders viel zu bedenken gab 
es vor wichtigen Feiertagen wie 
Weihnachten oder Fronleich-
nam. „Da muss man zum Bei-
spiel daran denken, dass das Al-
lerheiligste mitgetragen wird.“ 
Aufgeregt war Gröger dann, 
wenn der Bischof kam oder sich 
mehrere Geistliche angesagt 
hat ten – wie etwa bei der Beer -
digung von Studiendirektor Er-
win Dorr. Dann galt es unter an -
derem darauf zu achten, dass 
genügend Stühle bereit standen. 
Obendrein gab es einige andere 
Aufgaben, die Gröger über-
nahm: die Kollekte zählen, das 
Betlehem-Licht holen, Maian-
dachten leiten, den Kummerkas -
ten reparieren . . . „Es hat immer 
ein Nebengeschäft gegeben.“  
Gröger war gern Mesner. Be-
sondere Voraussetzungen, sagt 
er, brauche man für diesen 
wichtigen Dienst nicht – „aber 
eine Liebe dazu“. Ansonsten gilt 
es, „pünktlich, ehrlich, zuver-
lässig und verschwiegen“ zu 
sein. Im Lauf der Jahre hat er 
Dinge erlebt, die er nicht ver-
gessen wird. Noch gar nicht so 
lang ist es her, dass sich eine 
junge Frau nach dem Gottes-
dienst mit einem speziellen An-
liegen an ihn wandte: Sie wollte 
von der Empore singen. „Des-
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EHRENAMT



halb bat sie mich darum, dass 
ich ihr aufschließe. Mir kam es 
etwas komisch vor, wir hatten 
da ja gerade die Orgel neu. Ich 
fragte mich: Hat sie vielleicht 
einen Anschlag darauf vor?“, 
berichtet er und lacht. „Sie hat 
sich aber nur an die Brüstung 
gestellt und lauthals ein paar 
geistliche Lieder gesungen. Ich 
habe Beifall geklatscht, und sie 
ist wieder gegangen.“  
Ein anderes Erlebnis ist schon 
ein paar Jahre her. Kurz vor 
Os tern begab sich Gerhard 
Gröger damals in den Pfarrgar -
ten, um den Weihwasserkessel 
zu reinigen. Als er den Boden 
schrubb te, lösten sich bereits 
gelötete Stellen und Löcher ka-
men zum Vorschein. Gröger war 
darüber sehr unglücklich und 
wollte den Schaden schnell 
wiedergutmachen. Tatsächlich 
machte er im Allgäu einen Kes-
selschmied ausfindig, der bereit 
war, den Weihwasserbehälter zu 
reparieren. Gröger, ein leiden-
schaftlicher Auto-Gegner und 
Naturfreund, bereitete eine län-
gere Bahnfahrt vor: Den großen 
Kessel befestigte er dazu an sei-
nem altgedienten Gebirgsruck-
sack. „Da hing das Trumm an 
meinem Rucksack – meine Frau 
hat sich totgelacht.“ Am Abend 
vor der Reise klingelte allerdings 
um halb 10 das Telefon: der 
Pfar rer. „Er hat gesagt: ‚Herr 
Gröger, lassen Sie das sein.‘“ Al-
so wurde nichts aus dem All-
gäu-Abenteuer. Dem Mesner 

gelang es aber, das Problem auf 
andere Weise zu lösen. Über ei-
ne Bekannte erfuhr er, dass es 
im Münster einen ungenutzten 
Ersatz-Kessel gab, den St. Anton 
günstig erwerben konnte. Das 
Gefäß ist immer noch im Einsatz 
– den tropfenden Hahn konn te 
er von einem findigen Installa-
teur ersetzen lassen. „Das sind 
Erlebnisse, die mir noch mehr 
Freude gemacht haben in mei-
nem Mesner-Dienst.“  
Nach 15 Jahren zieht sich Grö-
ger nun aus gesundheitlichen 
Gründen zurück. Natürlich 
bleibt er der Gemeinde fest ver-
bunden, fühlt sich ganz als An-
toner. Dabei kommt er ur -
sprüng lich von weit her. Gebo-
ren ist er 1945 im Sudetenland. 
Als er ein Jahr alt war, musste 
die Familie die Heimat verlas-
sen und wurde ins Chiemgau 

gebracht. Dort wurde sie kur-
zerhand bei einer Bauernfami-
lie zwangseinquartiert, die selbst 
elf Kinder hatte. Eine Katastro-
phe? Weit gefehlt. „Wir sind so 
gut aufgenommen worden! Das 
kann man sich nicht vorstel-
len“, erzählt der 78-Jährige. 
Noch heute hat er Kontakt zu 
den Kindern, die inzwischen 
über 90 Jahre alt sind.  
In den frühen 1970er Jahren ist 
Gröger mit seiner inzwischen 
verstorbenen Frau ins Anton-
viertel gezogen. Das Haus, das 
er auf den ersten Blick mochte, 
hat sein Schwiegervater gebaut. 
Der Garten mit seinen alten 
Obstbäumen ist ein kleines Na-
turparadies, in dem sich Gröger 
wohlfühlt - dafür ist er dankbar, 
wie für vieles andere auch.  

✍ Angela Stoll

EHRENAMT

Adveniat 

Die Adveniat-Kollekte wird 
bei den Christmetten und 

am 1. Weihnachtsfeiertag bei 
al len Gottesdiensten durch ge -
führt. Sie können Ihre Spende 
auch auf das Konto der Pfarrei, 
bei der Sparkasse Ingolstadt, 
IBAN DE 10 7215 0000 0000  
0432 24, BIC BYLADEM1ING 
mit dem Vermerk „Adveniat“ 
überweisen.  
Wenn Sie es wünschen, werden wir Ihnen gern eine Spenden-
quittung ausstellen.
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THEMARELIGIÖSE ORTE

Die Wallfahrtskirche „Heilig Kreuz“ 
SCHAMBACH  

Nachdem die 
letzten reli -

giösen Ausflugs-
ziele weiter weg 
waren, kommen 
wir diesmal wie-
der in die Diöze-
se Eichstätt zu-

rück: Wir widmen uns der Wall-
fahrtskirche „Heilig Kreuz“ in 
Schambach (bei Kipfenberg).  
Der aktuellen Kirche ging ein 
mittelalterlicher Bau voraus, 
den der Eichstätter Bischof 
Gundekar (1057-1075) weihte, 
und dem vermutlich noch die 
Turmuntergeschosse angehö-
ren. Gnadenbild der Wall-
fahrtskirche ist ein Partikel des 
Kreuzes Christi in einem kreuz-
förmigen Ostensorium, auf 
dessen Rückseite ein kleines 
romanisches Bronzekruzifix 
aus dem 11./12. Jahrhundert 
befestigt ist. Dieses Kruzifix 
wurde der Legende nach bei 
einer Quelle von einer Dienst-
magd aufgefunden. Es war ihr 

nicht möglich, es aufzuheben, 
erst dem Bischof gelang es. Er 
brachte das Kreuz in die nahe 
Kirche, in der damals die Hl. 
Gunthild von Suffersheim ver-
ehrt wurde.  Über der Fund-
stelle des Kreuzes, beim Gna-
denbrünnlein nahe der Loh-
mühle, errichtete man eine Ka-
pelle, die noch heute steht. Das 
Quellwasser gilt als heilbrin-
gend und zieht weiterhin Wall-
fahrer an. Dokumentiert wur-
den die Wallfahrten zum „wun-
dertätigen heiligen Kreuz“ erst 
ab dem 18. Jahrhundert, ver-
mutlich stammt aus dieser Zeit 
auch das Reliquiar. Einige Vo-
tivtafeln in der Kirche zeugen 
noch davon.   
Der Bau der heutigen Kirche im 
barocken Stil wurde 1755 be-
gonnen, die Konsekration er-
folgte am 13. September 1795, 
einem Tag vor dem Festtag der 
Kreuzerhöhung. Da Schambach 
zum Hochstift Eichstätt gehör-
te, zeichneten für Bau und 

Ausstattung Eichstätter Künst-
ler verantwortlich. Der Hof- 
und Domkapitelsbaumeister 
Giovanni Domenico Barbieri 
machte den Entwurf und über-
wachte den Baufortgang. Die 
Stuckdekoration einschließlich 
der Stuckkanzel schuf Johann 
Kaspar Aicher, die Fresken Jo-
hann Michael Baader.  
Im Mittelpunkt der Fresken 
steht das Kreuz Christi. Das 
Hauptgemälde im Langhaus 
schildert die Auffindung des 
Kreuzes durch Kaiserin Helena 
im Jahre 320. Die Szene führt 
die Heilkraft des Kreuzes Christi 
vor Augen, denn durch die Be-
rührung wird die links im Bild 
sitzende Kranke gesund. Die 
Medaillons zeigen vier Szenen 
aus dem Alten Testament:  Die 
Opferung Isaaks, das Quell-
wunder Moses, die Eherne 
Schlange und Davids Sieg über 
Goliath. Die Embleme im Chor 
symbolisieren die Erhöhung 
Christi am Kreuz, die im Zen-
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trum dargestellt ist. Das Altar-
bild von Willibald Wunderer 
im Hochaltar stellt die Vereh-
rung des heiligen Kreuzes durch 
die vier Erdteile dar. Es zeigt 
das Kreuz Christi auf Wolken, 
von zwei Engeln gehalten. Zu 
Füßen knien in Frauengestalt 
die damals bekannten vier Erd-
teile Europa, Asien, Amerika 
und Afrika. Das Gemälde an der 
Altarrückseite zeigt eine Dar-
stellung Jesu am Kreuz, mit 
Maria und Johannes. An den 
äußeren Konsolen des Altars 
stehen zwei fast lebensgroße 
Engelsfiguren, die in ihren 
Händen Essigschwammstab und 
Lanze halten. Sie verweisen da-
mit auf das Leiden Christi am 
Kreuz.  
Die beiden Seitenaltäre sind 
Stiftungen von Pfarrangehöri-
gen und wurden ebenfalls von 
Johann Michael Baader gemalt. 
Das eine zeigt Mariä Verkündi-
gung, das andere zeigt die bei-
den Heiligen Leonhard und 
Wendelin. Eine kleine, aus der 
ersten Hälfte des 17. Jahrhun-
derts stammende Figur der hei-
ligen Gunthild steht an der lin-
ken Langhauswand hinten. Ne-
ben ihr ist eine bemerkenswerte 
Pietà aus der Frühzeit des 16. 
Jahrhunderts, an der rechten 
Langhauswand befindet sich 
die etwa ebenso alte Kreuzi-
gungsgruppe.   
Im Heiligen Jahr 2016 befand 
sich in der Kirche eine Heilige 
Pforte.  

Der heilige Johannes Bosco 
„DON BOSCO“  

Am 31. Januar begehen wir 
den Gedenktag des heili-

gen Johannes Bosco, vielen 
auch als „Don Bosco“ bekannt. 
Eine gute Gelegenheit, seine 
Lebensgeschichte genauer zu 
betrachten.  
Johannes Bosco war Bauern-
sohn; als er zwei Jahre alt war, 
starb der Vater, seine Mutter 
Margaretha Occhiena erzog ihn 
in großer Armut. Mit neun Jah-
ren hatte er seine Berufungs-
vision: Er sah in einem Hof eine 
Horde herumlungernder und 
fluchender Gassenjungen; als 
er dazwischenfahren wollte, 
sprach ein vornehmer und von 
innen heraus leuchtender Mann 
zu ihm: Stelle Dich an die Spit-
ze der Jungen! Nicht mit Schlä -
gen, sondern mit Milde, Güte 
und Liebe musst Du dir diese 
zu Freunden gewinnen. Auf 

seinen Einwand, er könne das 
nicht, teilte der Mann ihm eine 
Lehrerin zu, eine majestätische 
Dame - also Maria -, die ihn in 
einer Vision in der Vision se-
hen ließ, wie an Stelle der Bu-
ben plötzlich alle möglichen 
Tiere herumtollten: Löwen, 
Schafe, Hunde, Katzen, die sich 
neckten, spielten und den vor-
nehmen Mann und die Frau 
freudig begrüßten. Auf seinen 
erneuten Einwand, nicht zu 
verstehen, teilte die Dame ihm 
mit: Zu gegebener Zeit wirst 
Du verstehen!  
1833 wurde Johannes in der 
Pfarrkirche in Buttigliera bei 
Asti gefirmt, ab 1835 konnte 
Johannes in Chieri im dama-
ligen Priesterseminar an der 
Kirche San Filippo studieren. 
1841 erhielt er die Priesterwei-
he und arbeitete in der Seel-
sorge an der Arbeiterjugend 
und an verwahrlosten Jugend-
lichen in Turin als Don Bosco. 
Zur Weiterbildung besuchte er 
dort den sehr streng ausgerich-
teten Convitto Ecclesiastico, 
Kirchenkonvent; von dessen 
Sittenlehren abgestoßen, ent-
wickelte er seine an Alfons-
Maria von Liguori ausgerich-
tete Moraltheologie; gleichzei-
tig übernahm er vom Konvent 
die Liebe zur Kirche und die 
Treue zum Papst im Sinne der 
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einflussreichen Amicizia Catto -
lica, des katholischen Freun-
desbundes.  
Der Rettung der Jugend galt 
auf diesem Hintergrund hinfort 
Johannes' Leben. Er richtete 
1846 im benachteiligten Turi-
ner Stadtteil Valdocco ein Ora-
torium in der Pinardi-Kapelle 
ein, als Ort der Freizeitgestal-
tung und der religiösen Unter-
weisung; weitere Oratorien 
folgten, dann das erste Haus 
„Don Bosco“ in Turin, heute 
das Museum.  
Es folgten Abend- und Berufs-
schulen, Gymnasien und Hei-
me; ab 1848 galt Don Boscos 
Engagement verstärkt auch der 
Priesterausbildung im dafür 
gegründeten Seminar Valdoc-
co. Er nutzte nun auch die 
Möglichkeiten der Presse und 
gab Zeitschriften und Bücher 
heraus. Don Bosco hatte eine 
große Begabung, auf Menschen 
zuzugehen und sie für sich und 
über sich für den Glauben zu 
gewinnen; er wurde als fröh-
lich, witzig, heiter und immer 
wohlwollend geschildert. Als 
pädagogischen Grundsatz ver-
trat er, dass Jugendliche mit 
Vernunft, Liebe und Religion 
zu erziehen seien und Gewalt 
ausgeschlossen sein muss. Bei 
Gefängnisexerzitien erwirkte er 
die ministerielle Sondererlaub-
nis, mit 300 Gefangenen einen 
unbewachten Ausflug zu ma-
chen; keiner nutzte die Gele-
genheit zur Flucht.  

1859 gründete Johannes die 
Gesellschaft des Heiligen Franz 
von Sales mit der Aufgabe der 
Erziehung schwieriger Jugend-
licher, die 1869 vom Papst Pius 
IX. als Kongregation der Sale -
sianer anerkannt und deren 
Regel 1884 endgültig bestätigt 
wurde. 1864 eröffnete Don Bos-
co in Mornese ein Oratorium; 
dort beschloss er, Maria Domi-
nica Mazzarello zur Gründerin 
des weiblichen Zweigs seiner 
Kongregation – der Figlie di 
Maria Ausiliatrice (Töchter Ma-
riä – Hilfe der Christen), auch 
Maria-Hilf-Schwestern oder 
Salesianerinnen Don Boscos, 
zu machen. Ab 1868 wurde 
dann in Turin die Kirche Santa 
Maria Ausiliatrice erbaut. 1876 
rief Don Bosco die Fromme 
Ver einigung der Salesianischen 
Mitarbeiter ins Leben. Schon 
zu seinen Lebzeiten gab es 250 
Häuser in Europa und Ameri-
ka, die in seinem Geist arbei-
teten. 130.000 Jungen fanden 
darin ein Zuhause, jährlich 
wurden 18.000 Lehrlinge aus-
gebildet; 6000 Priester sind al-
lein zu seinen Lebzeiten daraus 
hervorgegangen.  
Johannes' Grab ist in der Kir-
che Santa Maria Ausiliatrice in 
Turin, die 1911 zur Basilika er-
hoben und nach der Heilig-
sprechung Don Boscos von 
1934 bis 1942 erweitert wurde.   
Am 2. Juni 1929 wurde Johan-
nes von Papst Pius XI. selig- 
und am 1. April 1934 durch 

denselben Papst heiliggespro-
chen. Reliquien von Johannes 
traten 2009 eine sechsjährige 
Reise an, die sie in 133 Länder 
der Erde führte.  
Don Bosco ist Schutzpatron der 
Jugend und der Jugendseel -
sorger sowie für die Schweizer 
Jugendorganisation Jungwacht. 
Ferner für Brasília (Hauptstadt 
Brasiliens), das argentinische 
Bistum Comodoro Rivadavia 
sowie seinen Geburtsort Castel -
nuovo Don Bosco. Daneben ist 
er Namensstifter und Schutz-
heiliger zahlreicher geographi-
scher Orte. Außerdem führt ei-
ne Titeldiakonie (Titularamt ei-
nes Kardinals) in Rom seinen 
Namen: San Giovanni Bosco 
in via Tuscolana (Basilica di 
San Giovanni Bosco).  
Die Salesianer Don Boscos wa-
ren im Jahr 2003 mit 18.000 
Mitgliedern einer der größten 
Männerorden und weltweit in 
der Erziehung und Betreuung 
schwer erziehbarer und ver-
wahrloster Jugendlicher tätig.   
  

✍ Monika Hack 

Quelle: Ökumenisches Heiligenlexikon 

und Wikipedia
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MORSBACH 
Vom Korn zum Brot . . . Bei un-
serem Freizeitwochenende ging 
es heuer um das Korn und wie 
es zu Mehl wird. Dazu besich-
tigten wir vor Ort die Hain-
mühle in Morsbach und ließen 

uns genau erklären, wie das 
Korn hier vermahlen wird. Da-
nach kauften wir im Hofladen 
die Zutaten, die wir benötigten, 
um für den Abend Piz za und 
Semmeln zu backen. Nach dem 

DIE NEUEN MINIS 2023 
Sieben neue Ministrantinnen 
und Ministranten konnten wir 
beim Festgottesdienst zum 
Pfarr fest in die große Schar 
unserer Minis aufnehmen. 
Bei diesem Gottesdienst wurden 
auch einige, teilweise langjäh-
rige Minis – über 20 Jahre!, 
verabschiedet.  
Großer Applaus für unsere Neu-
en und die Ausgeschiedenen 
zeigte die Freude und Dank -
barkeit für unsere Minis. 
Den Neuen wünschen wir viel 
Freude bei ihrem Dienst, den 
Alten danken wir und wün-
schen ihnen alles Gute.  ✍ Daniel Heinle
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Ab messen und Kneten 
der Teige mussten die-
se ruhen. Währenddessen wur-
de noch frische Butter zuberei-
tet. Die Semmeln konnten wir 
sogar im Holzofen vor Ort ba-

cken, während die Piz-
za belegt und ganz tra -

ditionell in den nor malen Ofen 
geschoben wurde. Natürlich 
gab es auch einige Spiele an 
diesem Wochenende und einen 

Wortgottesdienst unter freiem 
Himmel. Wir hoffen, Ihr seid 
nächstes Jahr auch wieder alle 
dabei. 

✍ Franziska G.

LEITERAKTIONSTAG 
Im Juni ging es für die ehren-
amtlichen Leiter der Pfarrjugend 
auf einen Aktionstag als Dan-
keschön für die gute Arbeit im 
letzten Jahr. Um die Gemein-

schaft unter den Leitern zu stei-
gern, ging es zum Lasertagspie-
len. Nach drei atemraubenden 
Runden und keinen Verletzun-
gen ging es zum gemütlichen 

Ausklang in den Schutterhof, 
wo bei einem gemütlichen Bei-
sammensein der Abend ruhig 
ausklang. 

✍ Franziska G.

PFARRFEST  
Das Pfarrfest war ein voller Er-
folg. Die Pfarrjugend hat wie-
der einiges an Kinderbetreuung 
geboten. Erst konnten sich die 
kleinen Kinder draußen an den 
Spielgeräten austoben. Für die 

Jugendlichen boten wir in un -
serer Disco selbstgemachte 
Cock tails mit Karaoke an. Dies 
erfreute nicht nur die jungen 
Leute, sondern auch deren El-
tern, die ebenfalls das Tanzbein 

geschwungen haben. Die Pfarr -
jugend war erfreut über den 
Ansturm und bedankt sich für 
den schönen Tag.  

✍ Marlene B.
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ZELTLAGERAUFBAU 
In der ersten Sommerferien-
woche organisierte die Pfarr-
jugend wieder ein unvergess-
liches Zeltlager. Am Freitag, 
dem 28. Juli, wurden alle Spiele 
und Utensilien, die für das Zelt -

lager gebraucht wurden, in ei-
nen Bus geladen und zum Zelt -
platz nach Bachhaupt gebracht. 
Dort bauten die Ehrenamtlichen 
Kühlschrank, Küchenzelt, Schlaf -
zelt, Aufenthaltszelt, Fahnen-

mast, Fußballtore und noch vie-
les mehr auf. Nachdem die Ar-
beit getan war, ließen sie den 
Abend mit Grillen ausklingen. 
Danke an alle Helfer. 

✍ Hannah F.

KINDER-ZELTLAGER 
Am 29. Juli wurden 40 Kinder 
nach Breitenbrunn gebracht, 
nachdem sie ihre Sachen in die 
Zelte geräumt hatten, aßen alle 
gemeinsam etwas und lernten 
sich dann in einer gemütlichen 

Runde am Lagerfeuer kennen. 
Am nächsten Morgen wurde das 
Thema „Der Schuh des Mani-
tu“ mit einem kleinen Schau-
spiel vorgestellt. Während den 
nächsten Tagen bastelten wir 

vieles zum Thema, wie zum Bei -
spiel Tomahawks, Kopfschmuck 
und einen Marterpfahl und 
un ser Pfarrer Herr Blaha hielt 
einen Gottesdienst. Außerdem 
wur den viele Spiele gespielt und 
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ein Postenlauf veranstaltet, bei 
dem die Kinder Punkte für ihre 
Gruppen sammeln konnten.  
Eines Nachts wurden wir von 
einer Gruppe Cowboys über-
fallen, die sich als alte Pfarr-
jugendmitglieder entpuppten 
und uns Kuchen brachten.  
Trotz des schlechten Wetters 
saßen wir oft am Lagerfeuer, 
sangen Lieder, aßen Stockbrot 

und machten sogar eine Nacht-
wanderung.  
Am letzten Tag liefen wir bei 
gutem Wetter ins Freibad und, 
zurück im Lager, durften die 
Kinder alle etwas beim „Bun-
ten Abend“ vorführen. Nach-
dem wir am letzten Abend ge-
grillt hatten, räumten wir am 
Morgen die Zelte und den Platz 
auf und danach wurden alle 

Kinder abgeholt.  
Nachdem das Kinderlager en-
dete, bauten die Ehrenamtli-
chen einige Zelte ab, brachten 
ein paar Dinge, die für das Ju-
gendlager nicht gebraucht 
werden, zurück zum Pfarrheim 
und bereiteten alles für die 
nächste Woche vor. 

✍ Hannah F.

JUGEND-ZELTLAGER 
Als das Jugendzeltlager in der 
zweiten Woche der Sommerfe-
rien begann, erhielten alle Teil-
nehmer und Teilnehmerinnen 
einen Brief von Hogwarts, der 
Schule für Hexerei und Zaube-
rei, dies war die Einladung für 
das Spiel der Woche. Während 

vieler Regentage haben alle das 
Pen and Paper mit viel Freude 
gespielt, passend zum Thema 
Zauberstäbe gebastelt und viele 
Rätsel gelöst. Während wir oft 
dem Regen trotzen mussten, 
saßen wir am Lagerfeuer, san-
gen und backten Pitas. Mitte 

der Woche feierten wir den Ge-
burtstag von Sebi, nachdem 
Daniel zum Eisessen und für 
einen Wortgottesdienst zu Be-
such gekommen war.  Am Ende 
der Woche hatten wir dann 
doch noch Glück mit dem Wet-
ter und die Jugendlichen bra-
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chen zu einem Orientierungs-
lauf auf, von dem sie dann auch 
nach einigen kleinen Proble-
men wieder zurückkamen.  

Alle packten am Ende des La-
gers so gut es ging mit an, wir 
versuchten die Zelte in der Son-
ne zu trocknen, bauten sie dann 

ab, räumten sie beim Bauern auf 
und machten den Platz sauber.  
Danach fuhren die Ehrenamt-
lichen zurück nach Ingolstadt, 
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luden Anhänger und Bus aus 
und lagerten alle Dinge erstmal 
zwischen, bevor sie sich am 
nächsten Tag wieder trafen, um 
alles zu sortieren und wieder 

an den richtigen Platz zu räu-
men. 
Im Großen und Ganzen lässt 
sich sagen, dass das Zeltlager 
von St. Anton immer ein un-

vergessliches Erlebnis für alle 
Teilnehmer/innen und Mitwir-
kenden ist.  

✍ Hannah F.

Fahrt in den Skyline Park  
AM 11. SEPTEMBER 2023 

Die Firmlinge 2023 freuten 
sich über ihren Ausflug. 

Mit anderen Kindern und Ju-
gendlichen füllten wir den Bus 
und fuhren mit 52 Leuten in 
den Skyline Park. Diese diszip-
linierte Gruppe können die 
Gruppenleiter und der Busfah-
rer nur loben. Alles hat gut ge-
klappt, und so kamen wir 
glücklich und zufrieden wieder 
nach St. Anton zurück.  

✍ Ursula Gerl
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WER FINDET DIE 12 UNTERSCHIEDE? 

Auf dem Adventsmarkt ist ein ganz schönes Gewimmel und mittendrin ist Bischof Nikolaus mit Bart und 
Gewand. 12 Unterschiede sind in den beiden Bildern zu sehen. Entdeckst du sie? 

Christian Badel, www.kikifax.com, In: Pfarrbriefservice.de
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GESCHENKTIPPS

SINNVOLLES UND ANSPRECHENDES WEIHNACHTSGESCHENK GESUCHT? 

Hier sind zwei Ideen! 

Die im März dieses Jahres 
erschienene Chronik un-

serer Pfarrei St. Anton ist ein 
reich bebildertes, gebundenes 
und damit wertiges Buch, das 
informative und oft spannende 
Geschichten aus den ersten 50 
Jahren der Pfarrei erzählt. 
Auch „Nicht-Antoner“ werden 
daran große Freude haben. 
Das Buch ist im Pfarrbüro zu 
dessen Öffnungszeiten erhält-
lich; selbstverständlich kann 
es auch im Buchhandel erwor-
ben werden. 

Dies sind die Daten: 
Mit Gottvertrauen 
Geschichte der  
Pfarrei Sankt Anton, 
Ingolstadt von ihren 
Anfängen bis zur 
Zerstörung der  
ersten Kirche 
diritto-Publikationen, 
Eichstätt 2023, 
132 Seiten, durch -
gehend farbig,  
gebunden, 
Preis: 15,00 Euro, 
ISBN 978-3-927728-76-9

Ende 2020 erschien das Buch 
„Gott mit dir“ von Pfarrer 

Matthias Blaha, das 50 kurze, 
inspirierende Geschichten mit 
ebenso vielen Fotos vereint. 
Die Texte stammen von seinen 
Beiträgen zu „Auf ein Wort“, 
den Nachtgedanken des Baye-
rischen Rundfunks, und die 
Bilder hat Pfarrer Blaha wäh-
rend seiner Urlaubsreisen auf-
genommen. Das Buch hat be-
reits viele begeisterte Leserin-
nen und Leser gefunden – und 
wartet auf neue . . .  
Das Buch ist zum Sonderpreis 
von 15,00 Euro (statt 18,00 
Euro) erhältlich. 3 Bücher gibt 
es zum noch günstigeren Staf-
felpreis von 40,00 Euro. Der 
Versand ist kostenlos. 

Nach wie vor unterstützt jedes 
verkaufte Buch die Finanzie-
rung der im Jahr 2015 geweih-
ten Orgel der Pfarrkirche St. 
Anton mit 5,00 Euro. 
Interessierte wenden sich bitte 
entweder an das Pfarrbüro  

oder direkt an Pfarrer Blaha: 
pfarrer@st.anton-in.de; im 
Buchhandel sind Sonder- und 
Staffelpreis nicht möglich, da 
dieser ja auch seinen Anteil am 
Verkaufspreis haben will.

Auch zu  
diesem Buch  
gibt es Details: 
Gott mit dir 
Ermutigungen zu Freude, Dankbarkeit und Glück 
diritto-Publikationen, Eichstätt 2020, 
112 Seiten, durchgehend farbig, gebunden, 
ISBN 978-3-927728-75-2

Mit Gottvertrauen
Geschichte der Pfarrei Sankt Anton, Ingolstadtvon ihren Anfängen bis zur Zerstörung der ersten Kirche

Dr. Matthias Schickel

Chronik Sankt Anton
1

1895 1945

G
ra

ue
n

D
r.
 M

at
th

ia
s 

Sc
hi

ck
el




